
Organ für amtliche Kundmachungen. 
Erscheint cm jedem Freitag. Abonnementspreis: F ü r  das In land jährlich 4 Kr., halbjährlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit Postversendung und Zustellung ins  Haus; 
(«Vv IMTK trtfivftÄ f\ hnffitrlhvftrfl 0 RH* fnr Xt* imh X/tfi itürtA» ( i  ?ur T».*ff»»Xfwf 

für Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren'Naum 8 Ii oder 19 Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder sind an  die Nedaktion einzusenden, 
und zwar erstere spätestens bis j e d e n  g f t i f twod?  m i t t a g s .  

g ö t e d u f o  Frei tag 1 .  den 2 .  Januar  1 9 1 4 .  

Zum Abonnement 
auf daS 

W o M s H s c r t t  
labet freundlich ein 

Die Redaktion. 

P\ f. V'J 
!Ä 

vi-i 

\ k  

y 

"i • 
II  u? i > 
• 

•.«I 

Amtlicher Teil. 
A«n5machtt«g» 

CS werden hiemit sämtliche Sektionen der Ge
werbegenossenschaft aufgefordert, binnen nächstem 
GektioNSVersammlungen abzuhalten. 

Die SektionSobmünner und deren Stellver
treter werden ersucht, am Sonntag den 4. Jänner 
1914-, nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus z. „Post" 
to Schaan zu einer Besprechung zu n scheinen 
zwecks Beratung der Tagesordnung für die Sek-
tionsversammlung., 

SektionSobmänner find:. 
Eett. I .  Gustav Ospelt, Schlosser, Vaduz; 

Stellvertr.: J.Heidegger,Kupferschmied,Triefen 
Eckt. II. Für den verstorbenen Josef Verling, 

Vaduz: Adam Näscher, Schreiner, Gamprin. 
E e i t . M .  Franz Wille, Zimmermeister, Badnz; 

Stel lvnin:  A .  Matt, Mamermelster, Mauren. 
Sekt. IV. Ferd. Beck, Schuhmacher, Vaduz; 

Stellvertr.: Joh.  Seger, Sattler, Vaduz. 
Sekt. V. Joh. Rltter, Sticker, Eschen; 

Stellvertr.: Wilh. Scdächle, Eschen. 
Sekt. VI. Stefan Ritter, Weinhandlung, Schaan. 

Stellvertr.: Arnold Gabner, Schaan. 
E s  wird ersucht zur Obmännerversammlung 

»ollzähltg zu erscheinen. 
Für die Gewerbegenossenschaft 

Schaan, am 2 9 .  Dezember 1913. 
St .  Wächter, 

Vorstand der Gewerbegenossenschaft. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

LMverkonserenz. Alm 23. Dezember fand 
unter Vorsitz des Herrn Schulkommissärs Ka-
noniius Büchel oie zweite amtliche Lehrerkon

ferenz statt. Einleitend Hielt der Herr Schub-
kommissär dem nunmehr verewigten Vorsit
zenden des Landesscyulrätes Herrn Kabinettsl-
ra t  von I n  der Maur folgenden Nachruf: 

„>A!he wir in die Tagesordnung eintreten, 
Tteig/t mir nocy! die traurige Pflicht ob, einen 
Äkt der Pietät zu üben. Wir stchen alle noch 
unter Ibem niedersch>m!etternden Eindrucke des 
Ereignisses, das am 11. d. M .  abends halb 6 
M r  eingetreten ist. Mann, der seit so 
vielen J H r e n  an der Spiße unseres Schul-
Wesens stand, der seit so vielen Jahnen an 
fast allen unseren Konferenzen tei^enommen 
>h>at, und der nach menschlicher -Berechjnunz 
auchj heute wieder hier zu meiner Rochiten hät
te sitzen sollen — liegit seit 8 Tagen in der stil
len Gruft seiner Ahnen, auf dem Friedhof von 
Innsbruck, E r  ist nicht zusammengebrochen 
on Altersschwäche wie ein morscher Baum, 
sondern mit Gewalt geknickt worden von der 
unerbittlichen Hand des Todes, wie Wenn der 
Orkan die wich  ̂ in W e r  Pollen Lebenskraft zu-
sammenbricht. F ü r  alle, die seit Jahren mit 
i!h>m v erkehrt, m'it iHm gearbeitet haben, ist fem 
so unerwartet plötzliches Hinscheiden ein Ereig
n is  von gemüterschütternder Tragik, ein ern-
stes memento mori. i 

Tier Verlust eines Mannes ist! um so 
schmerzlicher, je größer und segensreicher die 
Wirksamkeit war, d'ie e^tuiifatteie. Der ver
storbene Kabinettsrat hat nun aber durchs fast 
30 Jahre  seine außergewöhnliche Beübung in 
seinen reifsten und tatkräftigsten Mannesjah-
ren i n  den Dienst unseres Vaterlandes gjestellt; 
sein Lebenswerk, sein Streben, sein Eifer und 
sein Interesse- Mlten unserem Heimatland. 

Ein Landesverweser von Liechtenstein ver-
einigt in seiner Hand eine Unzahl von ver-
schirmen Verwaltungszweigen, über die er 
wenigstens die Oberaufsicht und Oberleitung 
zu Mhren Hat. D a  hat ein Mann Gelegen-
heit genug, sein« Arbeitslust und Arbeitskraft 
zu betätigen. Und der Kabinettsrat Hat viel 
gearbeitet; die Arbeit war ihm ein Bedürfnis'. 
„Ohne zu «arbeiten, könnte ich nicht existieren," 
sagte er einmal!. An  seinem Arbeitseifer könn
ten sich die Beamten ein Beispiel nehmen. 

Einen bedeutenden Platz in seinem Arbeits-
selde nahm nun aber das S c h u l w e s e n  ein. 
Aus dem Gebiet« der Schule ist unter seiner 
Verwaltung sehr vieles geschaffen worden, 

sind in großer Zahl neue Gesetze und Verord-
nungen erlassen worden, und die Abfassung 
und TextieruW derselben war immer die Ar-
Veit des Kabinettsrates. Diese Arbeit, bei 
der jedes Wort abgewogen und jede Eoentua-
lität berücksichtigt werden muß, verstand er 
Wnz besonders gut. Neu wurden von ihm 
ausgearbeitet die Gesetze und Verordnungen 
über: die Anstellung) Disziplinarbehandlung, 
Pensionierung und Gehalte der Lehrpersonen, 
über den Organistendienst, die SchulschiriftUh--
rung, über d:e Erteilung der Dispensen, Wer 
Schulordnung, ein Gesetz wegen BerMtung 
und Ausbreitung epidemischer Krankheiten, 
Verordnungen Wer Stundenpläne, Lehrpläue, 
Lokallonfer-enzen, -Über Lehrproben, Wer Be
schaffenheit unl> Einrichtung, der Schjulgebäude, 
vor einigen Wochen noch, über das Betreten 
Schulpflichtiger in ausländischen Gasthäusern. 
Es  ist mögliche daß ich. hier noch das eine und 
andere Feld vergessen 'habe; die gesetzgeberische 
Tätigkeit erstreckte sich sozusagen auf das ge-
samte Gebiet des Schulwesens. Jedenfalls 
muß nvch erwähnt werden die iBeteilung, der 
Studierenden an Stipendien, welche i n  dieser 
Form und Höhle, wie sie jetzt geschieht, auchi 
ein Werk des Kabinettsrates ist. 

Diese Gesetze und Verordnungen wurden 
aber nicht nu r  gegeben, sondern auch! durchge-
führt Und deren Befolgung uverwachr. 

Bei der Anstellung, neuer Lehrer wurden 
nun auch! jene Kandidaten berücksichtigt, welche 
in Tisis ihre Ausbildung! erhalten Hatten, was 
früher durchaus nicht gehen wollte. 

T e r  Kabinettsrat ncchm mit Interesse An-
teil an  den Lchrerprüsungen und stellte wohl 
auch! selbst Fragen, besonders aus der Littera-
turgeschichte. 

Gegen Verfehlungen und Versehen von 
Lch>rpersonen mußte er wohl auch bisweilen 
einschreiten; aber er tat es immer ungern/ 
nur  wenn es nicht anders möglich war und 
dann immer nach Maßgabe der besuchenden 
Vorschriften,. 

Und was hat er nicht getan für die finan
zielle Besserstellung der Lehrer! ,Und ist er 
nicht noch> in  der ktzren Landtagssitzung, der 
er beiwohnte, für die Lehrer uud auch* für die 
Lchkschwestern, die ebenfalls a n  . ihm einen 
zuverlässigen Anwalt hatten, eingetreten, wie 
er AberHaupt das Lehrpersonal, soweit es eben 
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LiterariMS. 
Tier Besuch, des oeutschjen Kaisers und des 

mmänischfn KronprinKenpaarss in Wien. 
Diese zwei Besuche am Wiener Hofe haben in 
ver politischen Welt Europas große Sensation 
hervorgerufen. I n  der neu erschienenen. Num
mer 5 der „Oeskejrrejichischen I l l u 
strierten R u n d s c h a u "  sehen wir nun u.  
«. -interessante Bilder von de? Ankunft des! 
deutschen Kaisers i n  Wien und vom rumä-
nischen Kronprinz ettpaar und seinen Kindern. 
Uber wir sehen in diesem Hefte in einer Fülle 
von Texten und Illustrationen, teils unter-
haltenden, teils belehrenden Inhaltes, auch' 
Bilder von der'Eröffnung des Wiener Konzert-
Hauses in Wien, von der Vermählung! derNich? 
te des englischen Königs, der Herzogin von 
Fise in London, dum der Urüffnungi der Londo
ner Gerichtssaison, von der heurigen Wein-
ernte in Niederösterreich! usw. Die Theater-
Welt ist mit entern VildertaNeau. he» popu
lären Künstlerin Pepi Glöckner, mit Bildern 
der großen Filmtragödin Henny Porten und 
dies Mersterbaritons Battistini, bie 'Sport

welt mit Abbildungen vom Sportfeste des Hu-
sarenrvgimentes Nr. 7 in Devreczin und vom 
Spor'tmeetrngi in Reivck vlertreten. Mim-
mungsboll ist'dre Bllderreihe verü!h>mter Grä-
ber und. sehr̂  instruktiv ein Artikel über die 
lSclntstehung des Totenfestes der christlichen 
Welt. Den Inha l t  des Mlerseelen^eftes der 
^Oesterreichischen Illustrierten Rundschau" 
vervollständigen ein illustrierter Artikel Wer 
Allerseelen im Kmserhause (eine Schilderung, 
d^s Todes und der letzten Miomente der Kaise-
r in  «Elisabeth von ihrer getreuen' ^Begleiterin 
u. Auglenzeugin an der Tat Lucch>enis) und ein 
illustrierter Artikel Wer die „Kapnzinevgrust 
d!er Habsburger i n  Wien." Trotz dieser zur 
Zeit des Erscheinens passenden EinschaltuWen 
Aber und zur Allerheiligen- resp. Allerseelen-
zeit hat der Inha l t  des vornahmen Blattes! 
keine Schmälerung a n  den anderen Lesestoffen 
und anderem Bilderm'ateriale erlitten. Wach
sendem Interesse begegnen die neuem. Fort-
setzung>en des Romanes „Der Skandal" und 

Chatlain'schen „Mt-Wiener Dheater-^Zr-
innerunA." Probehefte durch! den Verlag, 

Wien 3., JosefsMsse 4. Wonnementspreis 
vierteljährl. bloß Kr. 5. 

AerWeÄems. 
Wi« Pasteur die HuiWwut stludierte. Aus 

Anlaß, t^s J M l ä u m s  des PasteurinstjitutÄ in 
Paris ,  das bekanntlich, seinen fünfundzwanzigf-
jährigen Bestand feierte, erzählt der „Matin/* 
wie der Begründer dieser zu einem Segen Wr 
die Menschheit gewordenen Anstalt seine For-
schungen nach' einem Serum' gegen die HundK-
Wut betrieb. Kein von rauschendem >Ruh'm 
gekröntes Heroentum rann sich, mit dem kalt-
Mtigien^ eisernen M u t  des Forschers messend 
der zum Heil der von gräßlichem! Tode bo-
d'rohten Menschen solcher Unternchmungen fä-
higi war, wie die im folgenden geschilderten: 

Pasteur war es damals vor allem darum zu 
wn,  einige Tropfen des Schaumes zu gewin-
nen, den wütende Hunde absondern. Nur  
mit Hilfe dieses Mittels war es möglich', die 
Studien, die zur Entdeckung! deA Serums ge-
gen die Hundswut führen sollte, durchzufü-hi-
ren, und zwar mußte die Flüssigkeit von ei-
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